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Wulftens Bürgermeister beklagt Platzverschwendung
durch den Geldautomaten im alten Rathaus
Die Kosten für eine Verlegung müsste aber die Gemeinde tragen. Sparkasse zeigt sich irritiert über Kritik von Henning Kruse.

Standorte noch drei weitere Jahre
aufrechthalten lassen, erklärten die
Banken den Hintergrund dieses
Schrittes. Auch Wulftens Gemein-
debürgermeister Henning Kruse
zeigte sich damals erfreut über die
Banken-Kooperation. Der Gemein-
derat unterstütze diesenSchritt und
man werde deshalb die Räumlich-
keiten im alten Rathaus kostenlos
als Standort für den Geldautoma-
ten zur Verfügung stellen, hatte er
bei einem gemeinsamen Zeitungs-
termin in Pöhlde erklärt.
Doch inzwischen zeigt sich der

Wulftener Bürgermeister nicht
mehr so begeistert von dem neuen
Angebot. In der bisherigen Filiale
der Sparkasse in Wulften steht wie
angekündigt seit dem 1. Juli ein ge-
meinsamer Geldautomat beider
Banken ohne Auszugsdrucker.
Doch aus Sicht von Hennig Kruse
und seiner beiden Stellvertreter El-
viraSchaperundPeterBeußhausen
sei dies eine teure Lösung für die
Gemeinde geworden. Denn dieser
Automat, der sich wie bisher im al-
ten Rathaus befindet, benötige laut
Bürgermeister eigentlich höchstens
sechs Quadratmeter Platz. Zurzeit
nimmt er allerdings einen Raum
von 100 Quadratmetern Fläche in
Anspruch, für den die Gemeinde
Strom und Heizung bezahlen müs-
se. „Esmuss dochmöglich sein, den
Automaten so umzusetzen, dass er
nicht mehr Platz um sich herum in

Aussagen. Sie erläutert darin noch-
mals dieGründe für denSchritt: „In
der jüngeren Vergangenheit hat die
SparkasseOsterode amHarz, eben-
so die Volksbank im Harz eG, fest-
gestellt, dass dieFrequentierungder
jeweiligen Filiale in Wulften stetig
nachlässt, da immer mehr Kunden
die neuen technischen Möglichkei-
ten nutzen, um ihre Bankgeschäfte
abzuwickeln.Neben demveränder-
ten Kundenverhalten spielen be-
triebswirtschaftliche Aspekte eine
Rolle.“
Deshalb habe die Sparkasse an

der bisherigen Filialstruktur am
Standort Wulften nicht mehr fest-
halten können. „In Kooperation
mit der Volksbank im Harz eG und
den damit noch vertretbaren Kos-
ten, konnten wir übergangsweise
drei gemeinsame Geldautomaten-
Standorte (Barbis, Pöhlde und
Wulften) für drei weitere Jahre auf-
rechterhalten.DieVereinbarung für
drei Jahre haben wir stets transpa-
rent kommuniziert, dies gilt auch
für die ausschließliche Bereitstel-
lung von Geldausgabeautomaten,
um die wohnortnahe Versorgung
mit Bargeld sicherzustellen.“
Die Bank verweist auf Kruses Er-

klärung, dass der Gemeinderat den
Schritt der Banken-Kooperation
unterstütze und man deshalb die
Räumlichkeiten im alten Rathaus
kostenlos als Standort für denGeld-
automaten zur Verfügung stelle. „In

diesem Zusammenhang erfolgte
auch keineEinschränkung, dass für
die kostenlose Nutzung des Stand-
orts Altes Rathaus eine Umsetzung
des Geldautomaten erforderlich
sei. Unter diesen Bedingungen ha-
ben die Sparkasse und die Volks-
bank der Weiterführung des Geld-
automaten zugestimmt.“
In diversen Gesprächen habe

Sparkassen-Vorstandsmitglied Uwe
Maier Bürgermeister Kruse darauf
hingewiesen, „dass Sparkasse und
Volksbank für einen möglicherwei-
se notwendigen Umbau und Instal-
lation desGeldautomaten an einem
anderen Ort keinerlei Kosten tra-
gen werden. Eine Kostenübernah-
me durch die Gemeinde wurde von
uns zu keinemZeitpunkt gefordert.
SowohlvonUweMaierals auchvon
unserem Bereichsleiter Jörg Kars-
ten wurde stets auf die nicht un-
erhebliche Größenordnung des
Kostenrahmens hingewiesen. Herr
Kruse wollte diese Thematik mit
Vertretern der Gemeinde und den
Käufern besprechen“.
Abschließend heißt es in der Stel-

lungnahme der Sparkasse: „Wir
sind über die Vorgehensweise sehr
irritiert und enttäuscht und hoffen
nicht zuletzt imNamen vieler Spar-
kassen- und Volksbankkunden auf
einen positiven Ausgang in dieser
Angelegenheit. Wir sind jedenfalls
bereit, uns an unseren Teil der Ver-
einbarung weiterhin zu halten.“

Anspruchnimmt, als er braucht“, so
Kruse. Schließlich sollen diese
Räumlichkeiten künftig wieder an-
derweitig genutzt werden, doch das
gehe mit einem Automaten mitten
im Zimmer schlecht.
Ein neuer Platz für den Automa-

ten könnte an der zehn Meter vom
jetzigen Standort entfernten Flur-
wand sein. Aber für diese Verlegung
solle die Gemeinde 25.000 Euro
aufbringen, was der Gemeinde laut
Kruse schriftlich mitgeteilt wurde.
Das Argument beider Geldinstitute
sei, dass mit der Versetzung des
Automaten eine Fachfirma beauf-
tragt werden müsse. Diese Summe
könne sich dieGemeinde nicht leis-
ten unddass sei auchnie Themader

Verhandlungen gewesen, so Kruse
weiter. „Wir haben für den Verbleib
des Automaten schwer gekämpft,
aber wenn es keine akzeptable Lö-
sung für uns gibt, dürfte er bald ab-
gebaut sein. Der Wulftener Rat be-
dauert das zutiefst, fühlt sich aber
imNachhinein von denBanken arg
getäuscht, da diesen bekannt war,
dass derGeldautomat an eine ande-
reStelle imRathausversetztwerden
musste und diese Kosten gegenüber
der Gemeinde verschwiegen wur-
den.“

Sparkasse nimmt Stellung
Die Sparkasse zeigt sich in einer
Stellungnahme zu der Kritik des
Bürgermeisters irritiert über dessen

Der Geldautomat im Alten Rathaus, den Sparkasse und Volksbank gemein-
sam betreiben. FOTO: PETRA BORDFELD / HK

Von Petra Bordfeld und
Martin Baumgartner

Wulften. Im Sommer haben die
Sparkasse Osterode und die Volks-
bank imHarz eine Kooperation für
die Standorte Pöhlde, Wulften und
Barbis bekanntgegeben: Seit 1. Juli
betreiben sie dort gemeinsamGeld-
automaten, die den Kunden beider
Kreditinstitute kostenlos zur Verfü-
gung stehen (wir berichteten). In
Pöhlde und Wulften wurden bis zu
dem Zeitpunkt noch parallel von
beiden Geldinstituten SB-Bereiche
vorgehalten, die aber nicht rentabel
waren.Durch dieKooperationwür-
den sich auch weniger rentable

„Wir sind über die
Vorgehensweise sehr
irritiert und ent-
täuscht und hoffen
nicht zuletzt im
Namen vieler Spar-
kassen- und Volks-
bankkunden auf
einen positiven Aus-
gang in dieser Ange-
legenheit.“
Vertreter der Sparkasse in ihrer Stel-
lungnahme
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Tourist-Info, Tel. 05521/852111
9.00-12.30/14.30-17.30 Uhr
Bürgerbüro 8.30-16.00 Uhr
Stadtbücherei 15.00-17.00 Uhr

Hattorf

Rathaus 8.30-12.30 Uhr
Alle Angaben ohne Gewähr.

KURZ NOTIERT

Der Nicolai-Treff entfällt bis auf
Weiteres.

AbMontag, 2. November, muss der
MTV Herzberg am Harz den Sport-
betrieb vorerst einstellen. Der
Amateursport ist vorerst bis Ende
November nicht mehr gestattet.

Der für Mittwoch, 4. November, ge-
plante Gemeindenachmittag der
St.-Thomas-Gemeinde Scharzfeld
findet coronabedingt nicht statt.

Aufgrund der aktuellen Beschlüsse
pausiert der Sportbetrieb beim TVG
Hattorf zunächst bis auf weiteres.

Der Sport- und Übungsbetrieb des
TV Hörden wird entsprechend der
neuen Corona-Verordnungen vor-
erst bis 29. November eingestellt.

Die Jahreshauptversammlung des
RSV „Adler“ Hörden am 13. Novem-
ber fällt aufgrund der neuen Coro-
na-Beschränkungen aus. Ein neuer
Termin bekanntgegeben.

Redaktion der Seite Herzberg
Melina Debbeler
herzberg@harzkurier.de

Herzberger SPD nominiert ihren Kandidaten
Christopher Wagner tritt für den SPD-Ortsverein bei der Bürgermeisterwahl am 12. September 2021 an.
Von Friedel Polley und
Martin Baumgartner

Herzberg. Bereits vor mehr als zwei
Jahren begann man bei der Herz-
bergerSPD, sichGedankenüberdie
Wahl des Bürgermeisters in Herz-
berg am 12. September 2021 zuma-
chen. Ein geeigneter Kandidat soll-
te ohne Zeitdruck gesucht werden.
Dafür wurde eine Findungsgruppe
unter Leitung vonUlrich Schramke
gebildet (wir berichteten). Acht Per-
sonen kamen dann in die engere
Auswahl, von denen schließlich
zwei bei der Mitgliederversamm-
lung zurWahl standen:Christopher
Wagner und Arnd Barke.
Die Kandidaten stellten sich den

anwesenden Mitgliedern vor und
berichteten zunächst über ihre Aus-
bildungunddenberuflichenWerde-
gang. ChristopherWagner hat 1990
seinen Realschulabschluss in Herz-
berg gemacht, anschließend von
1990 bis 1993 eine Ausbildung zum
Groß- und Außenhandelskauf-
mann bei der Raiffeisen in Elbinge-
rode. Von 1994 bis 2006 war er bei
der Bundeswehrwehr und absol-
vierte auch Auslandseinsätze. Er ist
seit 20 Jahren verheiratet, im Jahr
2001 kam die Tochter zur Welt. Im
Jahr 2006 holte Wagner das Abitur
nach, es folgte eineAusbildung zum
Diplom-Verwaltungswirt beim
Landkreis Osterode in der Zeit
2006 bis 2009. Von 2015 bis 2017
war er im Landwirtschaftsministe-
rium tätig. In der Gemeinde Wal-
kenried ist er seit April 2017 be-
schäftigt, seit August 2018 dauer-
haft als Verwaltungsleiter und Ver-
treter des Bürgermeisters. Hinzu
kommen dort unter anderem auch
die Aufgaben als Bauamtsleiter und
Ordnungsamtsleiter sowie die fach-
licheVerantwortung für Tourismus,
die drei Kindertagesstätten und
eine Grundschule.

Besonderen Stellenwert für ihn
haben die Kindergärten, die Schu-
len und die Feuerwehren, führte er
weiter aus. Darüber hinaus sei ihm
Bürgerbeteiligung wichtig, er wolle
Ansprechpartner sein, den Bürgern
zuhören und deren Kenntnisse nut-
zen. Es gehe auch um die Einbezie-
hung aller Ortsteile, Ansprechpart-
ner seiendortdieOrtsräte. Mansol-
le prüfen, ob die Einrichtung eines
Kinder- und Jugendparlaments
möglich sei, auch um frühzeitig
neueRatsmitgliede zu gewinnen.Er
wolle auch das Ehrenamt fördern.
ImGesprächmit unserer Zeitung

sagte er am Freitag dazu: „Wir brau-
chendieErfahrungderBürger.“Da-
rum wolle er den Kontakt der Ein-

wohner zur Verwaltung verbessern.
Bei Planungenwolle er auch fragen,
„ob jemand eine bessere Idee hat.
Ich nehme nicht für mich in An-
spruch, dass ich alles weiß. Es gibt
viel Fachwissen bei den Einwoh-
ner.“ Und manmüsse auch die Kin-
der und Jugendlichen „mit ins Boot
holen“, deren Anliegen ernst neh-
men – sie seien es, die später die
Entscheidungen in einerKommune
treffen.
In seinem Referat in der Ver-

sammlung führte er weiter aus, dass
es erforderlich sei, den Wohnraum
zu entwickeln, durch Innenent-
wicklung und durch Ausweisung
neuer Baugrundstücke, auch in
Herzberg direkt. Zusammen mit

der Kreiswohnbau könne moder-
ner und bezahlbarerWohnraum ge-
schaffen werden. Die Wiederbele-
bung der Herzberger Innenstadt
solle versuchtwerden.DieNutzung
von erneuerbaren Energien bei den
kommunalen Gebäuden hält er für
einen wichtigen Schritt, ebenso
eine Erneuerung der Straßenbe-
leuchtung mit modernen LED-
Leuchten. Nicht zuletzt gelte es, die
Finanzlage der Stadt langsam, aber
stetig weiter zu verbessern und För-
dermöglichkeiten konsequent zu
nutzen.
Der andere Bewerber Arnd Bar-

ke, gebürtiger Herzberger, ist Käm-
merer in der SamtgemeindeHattorf
und wohnt mit seiner Frau in Pöhl-

de. Das Paar hat zwei Kinder. Er hat
bei der Stadt Herzberg eine Ausbil-
dung umVerwaltungsfachangestell-
ten und Diplom-Verwaltungswirt
absolviert und war von 1985 bis
2002 hauptsächlich im Finanzbe-
reich im Herzberger Rathaus tätig.
Seit fast 18 Jahren ist Barke in der
Samtgemeinde Hattorf mit Lei-
tungsaufgaben betraut. In seinem
Referat nannte er als ein Ziel, eine
attraktive Infrastruktur zu erhalten,
etwa eine flächendeckende Krip-
pen- und Kita-Versorgung. Es gelte,
den Standort Herzberg weiter zu
stärken und die Zukunft von Han-
del undGewerbe zu sichern. Wich-
tig sei auch die soziale Sicherheit
von Jung.

Die SPD-Findungsgruppe mit den Bewerbern, in der vordere Reihe von links Christopher Wagner, Ulrich Schramke und Arnd Barke. FOTO: FRIEDEL POLLEY / HK
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